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Amtliche Bekanntmachungen.
Kohlen für Molkereien, und Schmiede.

Die Molkereien des Bezirks werden aufgefordert,
ihren Bedarf an Ruhr -Steinkohlen , Saar -Steinkohlen,
Etcinkohlenbriketts , Koks, Braunkohlen und Braun¬
kohlenbriketts unter Angaben der in einem Monat zur
Verarbeitung gelangenden Milchmengen beim Oberamt
vnzumelden.

Desgleichen werden die Herren Schmiede aufge¬
fordert , ihren zur Aufrechterhaltung ihres Betriebs er¬
forderlichen Bedarf an Brennmaterial sSchmiedekohlen
oder Koks) beim Oberamt anzumelden. Es wird aber
darauf hingewiesen, daß die Anforderungen der
Schmiede in den bisher üblichen Sorten von Schmiede¬
kohlen keinesfalls gedeckt werden können. Es wird
voraussichtlich ein großer Teil des Bedarfs in Koks ge¬
liefert werden müssen.

Die Anmeldungen , welche bis spätestens am 5.
August ds. Js . hier einkommen müssen, dürfen nur den
dringendsten Bedarf bis 1. Oktober 1917 enthalten.

Calw,  den 3l . Juli 1917.
K. Oberamt : Binder.

Preise für Gemüse und Obst
aas Grund der Festsetzung vom 30. Juli 1917 für die Zeit

vom 30. Juli bis 15. August 1917.
s ) für Gemüse:

Brockelerbsen .
Zuckererbfcn (Schoten)
Bohnen.
Wachsbohnen.
Längl . Karotten (lange

und halblange gelbe
Rüben ) ohne Kraut.

Runde kleine Karotten
ohne Kraut.

Rote Rüben ohne Kraut
Kohlrabi.
Spinat.
Mangold.
Frührvirsing

ohne lose Blätter . .
Frühweißkohl .
Zwiebel (ohne Rohr) .

Kopfsalat . 1 . 4—6
Rettiche . 1 . 4—k
Gurken große . l » 12- 30
Salzgurken nicht unter

8 cm . 1 . 2—7
Essiggurken . 100 St . 90 - 110
Tomaten . 1 Psd . 52

d) für Obst
MH . Aepfel . 1 Pfd . 30 - 40

' 22—27
8

40 - 60
60 —80

36
30
45

20 - 36
23—45

i Psd.

im Groß- im Klein¬
handel Handel
12 ^ 15 ^

Erzeuger-

10 ^
i 12 15 . 10 .
1 20 SO „ so .
i 25 30 . 20 .
i - 30 35 . 25 .

i 19 24 . 16 „

i 25 30 . 22 .
i I 10 -14 12—16 ,. 10 .
i 15 18 . 12 .
1 18 22 .. 15 .
l - 16 20 . 12 .

i 12 15 . 10 .
i 14 „ 18 .. 12 ,.
i 22 „ 25 20
i SI . 15--50 20 - 60 .. l ">- 40„

Früh -Birnen . 1
Fallobst . 1
Pfirsiche . 1
Aprikosen . . . . . . . . 1
Reineclaudengroß .grün 1
Pflaumen . 1
Mirabellen . 1
Kirschen . 1
Weichsel . 1

b- 8
5- 8

15—3S .

, 3 - 9 .
100- 120 ,

, 60 „

35 - 45
25 - 30 ..

10 »
50 - 70

, 70 - 90 ..
40 .

> 35 .
50 .

, 25 - 40 .
, 27- 51 .

3 - 5 ..
3- 5 .

10 - 25 .

2 - 6 ..
, 80 - 100

45 »

25 - 35
20 - 25 ..

6 ..
30 - 50 „
50 - 70 „

30,
25,.
40.

20 - 32.
20 - 40 „

beerÄn. 1 115 . 130 .. 100 „
Stachelbeeren . 1
Johannisbeeren rote u.

22 . 26 . 20,.

weiße . 1 22 . 25 „ 20 ..
Johannisbeeren schw. . 1 „ 28 .. 30 . 25.
Himbeeren . 1 47 .. 50 .. 40 ..
Heidelbeeren . 1 35 42 .. 28.
Brombeeren . 1 50 55 .. 45 ..

Calw , den 30. Juli 1917. K. Oberau :! Binder.

' Fischversorgung.
8 1. Die Uebenvachung und Regelung des Ver¬

kehrs mit Fischen ist der Fleischversorgungsstelle für
Württemberg und Hohenzollern übertragen . Sie hat
die gleichmäßige Versorgung des Landes mit Fischen zu
betreibe«, sowie aus eine angemessene Preisbildung hin¬
zuwirken. Cie kann Höchstpreise für Süßwasserfische
testsetzen. Die in §§>12 und 13 dA Bun des rfltKverord-

nungen über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25. September , 1.
November 1915, 6. Juli 1916 vorgesehene Zustimmung
sowie die Befugnisse des 8 15 Abs. 2 und 3 a. a. O.,
diese unter Vorbehalt der Zustimmung des Mi¬
nisteriums des Innern zu den Maßnahmen der Fleisch¬
versorgungsstelle, werden bezüglich der Versorgung der
Bevölkerung mit Fischen der Fleischversorgungsstellc
übertragen . Die Fleischversorgungsstellc ist dabei an
Anordnungen des Reichskommissars für Fischver¬
sorgung über Verteilung und Preisbildung gebunden.

8 2. Die Fleischversorgungsstelle kann im Interesse
einer geordneten Versorgung des Landes den Eroß-
und Kleinhandel mit Fischen beschränken.

8 3. Fischwasserbesitzer, Fischer, Groß- und Klein¬
händler haben den Anweisungen und Anordnungen der
Fleischvcrsorgungsstelle oder der von ihr ermächtigten
Stellen Folge zu leisten und jede verlangte Auskunft
zu erteilen, , insbesondere auch Einblick in ihre Bücher
und sonstigen geschäftlichen Aufzeichnungen, Lieferungs¬
verträge und Zutritt zu den Geschäftsräumen zu ge¬
währen . Verträge über Lieferung von Fischen sind, so¬
weit sie mit den Anordnungen der Fleischversorgungs¬
stelle in Widerspruch stehen, nichtig. Ihre Anordnungen
sind auch wirksam gegenüber Verträgen , die vor dem
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung geschlossen wur¬
den. Die Fleischversorgungsstelle kann Ausnahmen zu-
lassen.

8 4. Kommen Fischwasserbesitzer und Teichwirte
(Eigentümer wie Nutzungsberechtigte aller Art ) den
Anweisungen der Fleischversorgungsstelle betreffs Be¬
wirtschaftung und Befischung des Fischwassers nicht
nach, so ist diese berechtigt, die Vewirts,Haftung und
Befischung des Fischwassers auf Rechnung der Nutzungs¬
berechtigten selbst zu übernehmen oder einem andern
zu übertragen . Kegen die Verfügung der Fleischversor¬
gungsstelle ist binnen 2 Wochen nach ihrer Eröffnung
Beschwerde an das Ministerium des Innern zulässig.
Die Beschwerde hat keine ausschiebende Wirkung.

8 5. Der Versand von Süßwasserfischen aller Art
nach außerwiirttembergischen Orten ist nur mit Ge¬
nehmigung der Fleischversoraunosstclle oder nach ihrer
Weisung mit Genehmigung der von ihr ermächtiten
Stellen gestattet.

8 6. Die weiteren , zur Durchführung dieser Ver¬
fügung erforderlichen Bestimmungen trifft die Fleisch¬
versorgungsstelle.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften die¬
ser Verfügung oder gegen die von der Fleischversor¬
gungsstelle auf Grund derselben erlassenen Anordnungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft, soweit sie nicht
durch die Bestimmungen des Höchstpreisgesetzes oder der
Bnndesratsverordnung gegen übermäßige Preissteige¬
rung mit einer höheren Strafe bedroht sind.

Neben der Strafe können, soweit es sich um Ver¬
fehlungen im Sinne des 8 5 der Vundcsratsverord-
nung gegen übermäßige Preissteigerung handelt.
Gegenstände, auf die sich die strafbare Handlung beziehst,
eingezogen werden ohrrs Unterschied, ob sie dem Täter
gehören oder nicht.

8 3. Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart,  den 7. Juli 1917.

Fleischhauer.

Verfügung der Fleischvcrsorgungsstelle über den
Verkehr mit Süßwasserfischen.

Auf Grund der Verfügung des K. Ministeriums
des Innern über Fischversorgnng vom 7. Juli 1917
wird nach erfolgter Zustimmung des Neichskommissars
für Fischversorgung vc' U--.!-

§ 1. Für Csil- ' .
Mise festgesetzt-

Fischarten
preise für
ein Pfund

preise für
rin Pfund

S.35

preise für
ein Pfund

2 65

1.40 auSgew . 1.70
1.15 nicht ausgcw.
1.40
1 50
0.60
0.40
0.25
0.40
0.60
0.40
0.80

I .IO
ILO

1.70
2.—
0.75
0.50
0.35
0.50
0 75
0.50
I —

1.30
2.10

2.—

2.—
2.50
0.90
0.60
0.50
060
090
065
1.25

1.60
2.40

Blauselchcn . 2.—
die übrigen Fclchenarien .

(Weiß-, Sandfelchen , .
Gangfische, Küchen). .

dto.
Aeschen, Hechte, Lrüschen
Aale.
Braxen , Alert über 1 Psd.

dto. dto. unter 1 Pfd.
Weißfische unter '/, Pfd . .

über bis 1 Pfd.
über 1 Pfd . . . .

Zockkrätzer. . . .
Netzkrätzer, Barben .
Karpfen und Schleien,

Wels.
Zander.

8 2. Bodenseefische. Die württembergischen und
diejenigen badischen Fischer, welche ihre Fische nach
der Vereinbarung zwischen Baden , Bayern und Würt¬
temberg an Württemberg abzuliefern haben , find ver¬
pflichtet. sämtliche von ihnen gefangenen Fische nach
Anordnung der Fleischversorgungsstelle an eine der
folgenden drei Fischgroßhandlungen abzuliefern:

1. Johannes Kauffmann , Langenargen.
2. Adolf Langenstein , Friedrichshafen.
3. Fischerei-Genossenschaft, Friedrichshafen.

Ausgenommen sind diejenigen Fische, welche in:
eigenen Haushalt der Fischer verwendet werden, und
die Seeforellen . Letztere können an Fischhandlungen
oder Verbraucher unmittelbar abgegeben werden.

Die in Absatz 1 genannten Firmen bewirken nach
Anweisung der Fleischversorgungsstelle die Verteilung
und Versendung der ihnen abgelieferten Fische inner¬
halb des Landes . -

8 3. Teichfische. Die Teichwrrte (Eigentümer Die
Nutzungsberechtigte aller Art ) dürfen das Erträgnis
ihrer Teichwirtschaften nur mit Genehmigung und
entsprechend den Anweisungen der Fleischversorgungs-
stelle absetzen. Sie sind verpflichtet, der Fleischversor-
gungsstelle genaue Auskunft über das zu erwartende
und tatsächliche Ergebnis der Abfischung nach Art,
Menge und Größe der Fische, sowie über alle Fragen
des Geschäftsbetriebs zu geben.

8 4. Flußfische. Die in Flüssen und Bächen ge¬
fangenen Fische unterliegen , abgeseben von den festge¬
setzten Höchstpreisen(8 1) und den Versandbeschränkun-
gen (8 5), keiner weiteren Regelung.

8 5. Die Genehmigung zur Beförderung von Süß¬
wasserfischen von württembergischen nach auherwürt-
tembergischen Orten erteilt auf Antrag die Fleischver¬
sorgungsstelle und zwar bei Bahn - oder Post-Versand
in der Regel durch Abstempelung der Versandpapiere,
beim Fehlen von Versandpapieren durch Ausstellung be¬
sonderer Versandscheine.

Für die Genehmigung wird eine Gebühr von 20 ',L'
für je ganze oder angefangene 10 Pfund erhoben.

8 6. Die Kosten der Verpackung der Bodensee-
sische (Körbe, Eis usw.) haben die Großhändler aus
der ihnen zugebilligten Spannung zwischen Fischer¬
und Eroßhändlerpreis zu tragen , die reinen Beförde¬
rungskosten die Empfänger der Sendungen.

Die Kosten der Verpackung und der Beförderung
der Teich- und Flußfische haben die Empfänger zu
tragen.

8 7. Etwaige bisher abgeschlossene Verträge aus
Lieferung von Süßwasserfischen sind mit dem Inkraft¬
treten dieser Verfügung ungültig , soweit sie mit ihr in
Widerspruch stehen.

8 8. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser Verfügung werden mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft, so
weit sie nicht durch die Bestimmungen des Höchstpreis-
Kejetzeß Mrtzrr B und esratsverordnunsi gegen über-



mMge Preissteigerung vom 23. Juli 1815 mit einer
höheren Strafe bedroht sind.

Neben der Strafe können, soweit es sich um Ver¬
fehlungen im Sinne des § 5 der Vurchesratsoerord-
„ung gegen übermäßige Preissteigerung handelt , Ge¬

genstände , auf di« sich die strafbare Handlung bezieht,
eingezogen werden ohne Unterschied, ob sie dem Täter
gehören oder nicht.

8 9. Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart,  den 7. Juli 1917. Schall.

Die Ortsbehörde«
wollen , !> ! , uitgabe und Durchführung obiger Air
ordnungen Sorge tragen.

Calw,  den 14. Juli 1917.
K. Oberamt : Binder.

Der erste / . Ansturm in Rändern auWmen.
Dir Lage Ms den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

Der erste gewaltige Massenangrisf der Engländer
im Bereich von Ypern abgewiesen.

Schwere Verluste des Gegners.
Wiederholte vergebliche Angriffe der Franzosen am
Damenweg . — Ein neuer deutscher Sturmerfolg daselbst

und nordwestlich von Verdun.

Stetig vorwärts in Südostgalizien und der Bukowina.
(WTV .) Großes Hauptquartier, 1. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Ru pp recht : Die große Schlacht in Flandern hat be¬
gonnen, eine der erbittertsten des heute Erfolg
verheißend zu Ende gehenden 3. Kriegs¬
jahres.  Mit Massen, wie sie bisher an keiner Stelle die¬
ses Krieges, auch nicht im Osten von Brussilow, eingesetzt
wurden, griff der Engländer und in seinem Gefolge der
Franzose gestern auf 25 Kilometer breiter Front zwischen
Noordschooteund Warneton an. Ihr Ziel war ein hohes.
Vs galt den vernichtenden Schlag zu führen gegen die
„ll - Bootpest ", die von der flandrischen Küste aus Eng¬
lands Seeherrschaftuntergräbt. Eine geballte Angriffswelle
dicht ausgeschlossener Divisionen folgte der andern. Zahl¬
reiche Panzcrkraftwagen und Kavallerieverbände griffen an.
Mit ungeheurer Wucht drang der Feind nach dem vierzehn-
tägigen Artilleriekamps dar sich am frühesten Morgen des
31. Juli zum Trommelfeuer gesteigert hatte, in unsere Ab¬
wehrzone ein. Er Lberrannte in einigen Abschnitten unsere
in Trichterstellung liegenden Linien und gewann an einzel¬
nen Stellen vorübergehend beträchtlich an Boden. I » unge¬
stümem Gegenangriff warfen sich unsere Reserven dem Feind
entgegen und drängten ihn in tagsüber währendem erbitter¬
tem Nahkampf aus unserer Kampfzone wieder hinaus oder
in das vordere Trichterfeld zurück. Nördlich und nordöstlich
von Ypern blieb das vom Gegner behauptete Trichterfeld
tiefer, hier konnte Vixschoote nicht dauernd gehalten werden.
Abends auf breiter Front von neuem vorbrechende Angriffe
brachten keine Wandlung zu des Feindes Gunsten, sie schei¬
terten vor unserer neu gegliederten Kampflinie. Unsere
Truppen melden hohe blutige Verluste des kein Opfer scheu¬
enden Gegners. Die glänzende Tapferkeit und Stoßkraft un¬
serer Infanterie und Pioniere, das todesmutige Ausharren
und die tapfere Wirkung der Artillerie, der Maschinenge¬
wehre und Minenwerfer, die Kühnheit der Flieger und treu¬
este Pflichterfüllung der Nachrichtentrupps und anderer Hilfs-
ckruppen, insonderheit die zielbewußte ruhige Führung Voten
fpr den so günstigen Abschluß des Schlachttages sichere Ge¬
währ. Voll Stolz auf die eigenen Leistungen und den großen
Erfolg, an dem jeder Staat und Stamm des deutschen Reichs
Anteil hat, sehen Führer und Truppen den zu erwartenden
weiteren Kämpfen zuversichtlich entgegen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Am Chemin
des Dames erschöpften die Franzosen erneut ihre Kraft in
viermaligem vergeblichem Ansturm gegen unsere voll behaup¬
teten Stellungen südlich von Fillai . Weiter östlich brachte die
kampfbewährtewestfälische 13. Infanteriedivision dem Feind
wieder eine erhebliche Schlappe bei. In frischem Draufgehen
entrissen die Regimenter nach kurzer verheerender Feueroor-
bereitung den Franzosen das Erabengewirr auf der Hoch¬
fläche südlich des Gehöftes von La Bovrelle. Heber 15vl> Ge¬
fangene, von denen eine große Zahl durch Sturmtrupps aus
der Schlucht nordöstlich von Troyon geholt wurden, fiel in
unsere Hand. Erst abends setzten feindliche Gegenangriffe
ein, die in den erreichten Linien abgewiesen wurden. Auf
dem westlichen Maasufer stürmten Truppen badischer Batail¬
lone die kürzlich an den Feind verlorene Stellung beiderseits
der Straße Malancourt—Esnes wieder. In mehr als 2 Kilo¬
meter Breite und 70V Meter Tiefe wurden die Franzosen
dort zurückgeworfen, über 5V0 Gefangene wurden eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des Eeneral-
feldmarschallsPrinz Leopold  von Bayern : Heeresgruppe
des Generaloberstenvon Böhm - Ermolli:  Unsere nörd¬
lich des Dnjestr nach Südosten vordringenden Truppen dräng¬
ten den Feind, der sich hinter dem Billibach zum Angriff ge¬
stellt hatte, in den Flußwinkel und gegen Cholin zurück. Zwi¬
schen Dnjestr und Pruth durchbrachen Stoßtruppen russische
Stellungen an der Bahn Horodenka—Czernowitz, während der
Südsliigel starke Entlastungsangriffe bei Jwankoutz abwrhrte.

Front des GcneralfeldmarschallsErzherzog Josef:
In den nordöstlichen Vorbergen und im mittleren Teile der

* Noordschoote liegt 12 Kilometer nordwestnördlich von
Ypern am yserkanal , Warneton 10 Kilometer südlich von
Ypern . Vixschoote liegt 5 Kilometer nordöstlich von Noord-
jchoote.

Der König an die wiirttembergischen Truppen.

* Im gestrigen Staatsanzeiger wird folgender Armee¬
befehl des Königs aus Anlaß des dritten Jahestags der Mo¬
bilmachung veröffentlicht : An Meine Truppen ! Kameraden!
Drei Jahre sind es, daß Ihr in treuer Waffenbrüderschaft
mit allen deutschen Stämmen gegen eine Welt von Feinden
unsere Heimat verteidigt . In Ost und West seid Ihr siegreich
bis weil in Feindesland vorgedrungen und an Euerem trotzi¬
gen Heldenmut sind alle Angriffe zerschellt. Kein Trommel¬
feuer keine Anstrengungen und Entbehrungen , so hart sie auch
gewesen sein mögen, haben Euere Kraft gelähmt und freu¬
dig, wie Ihr einst hinausgezogen seid, steht Ihr auch heute
noch im Kampfe , unerschiittert in Euerem Siegerwillen . Und
auch Ihr Kameraden , denen es nicht vergönnt ist, am Feinde
zu stehen, die Ihr in aufopfernder Tätigkeit in der Heimat
zurückgehalten seid, habt es ausgezeichnet verstanden, durch
unermüdliche Sorge um die Ausbildung des Nachersatzes, wie
um die Sicherstellung des Kriegsmaterials die Waffe scharf
zu erhalten , deren die Front bedarf. Laßt Mich Euch Allen
von ganzem Herzen danken für das , was Ihr geleistet habt,
und laßt Mich Euch sagen, wie stolz Ich täglich von neuem
auf Meine Schwaben Lin. Mit tiefer Wehmut erinnere Ich
Mich derer , die bis in den Tod getreu als Helden starben, mit
innigem Mitgefühl gedenke Ich ihrer Hinterbliebenen wie
auch aller , die Gesundheit und Lebenskraft dem Vaterland
zum Opfer gebracht haben . Möge die Zeit nicht mehr fern
sein, der es Vorbehalten ist, die Wunden zu heilen , die der
Krieg geschlagen hat , der Tag , an dem der Friede , welchen
Ihr erkämpfen werdet, unserem teuren Vaterland den Weg
zu neuem Aufschwung und Gedeihen erschließt. Bis dahin
haltet aus wie bisher und bleibt wie Ihr in den verflossenen
drei Jahren gewesen seid, dann mag der Feind so stark sein
wie er will , den Sieg wird er uns nicht zu entreißen ver¬
mögen. Wilhelm.

Der Kaiser an die Verteidiger von Ostafrika.

(WTB .) Berlin , 1. Aug. Seine Majestät der Kaiser hat
an den Kommandeur der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika,
Obersten von Lettow-Borbeck, nachstehende Order gerichtet:
Den Eintritt in ein neues Kriegsjahr will Ich nicht vorüber¬
gehen lassen, ohne Ihnen , Mein lieber Oberst, und Ihren
braven Truppen erneut Meinen Dank und Meine uneinge¬
schränkte Anerkennung für Ihr heldenmütiges Verhalten aus¬
zusprechen. Gestärkt durch den Geist der Pflichttreue haben
Sie unerschrockenund zuversichtlichen Mutes den ungleichen
Kampf ausgenommen und drei Jahre lang mit nie ermat¬
tender Tatkraft Ostafrika verteidigt. Die vielen siegreichen
Schlachten und Gefechte haben Mir bewiesen, daß in schick¬
salsschwerer Stunde der richtige Mann an richtiger Stelle
stand. In treuer Gemeinschaft mit Meinem Gouverneur und
der gesamten Bevölkerung des Schutzgebietes konnten Sie den
gewaltigen Anforderungen der bitteren Notwehr trotz schwe¬
rer Entbehrungen gerecht werden und drei schwere Jahre
eines aufgedrungenen Kampfes unter Afrikas heißer Sonne
durchhalten . Nie und nimmermehr erwartete die Welt , was
Ihre eiserne Willenskraft ermöglicht hat. In Treue und mit
stolzer Bewunderung gedenkt heute an der Schwelle des
neuen Kriegsjahres mit Mir das dankbare Vaterland seiner
fernen Helden und ihres sieggewohnten Führers , deren stille
Pflichterfüllung stets ein leuchtendes Beispiel in der Geschichte
des Krieges bilden wird. Möge Gott Ihre Waffen weiter
segnen! gez. Wilhelm.

Waldkarpathen gewannen deutsche und österreich-ungarische
Divisionen in Angriffsgefechten zäh verteidigte Talsperren.
Am Mgr. Casinuili wiesen Gebirgstruppen mehrere Angriffe
des Feindes ab.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 1. Aug . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Auf dem Schlachtfeld in Flandern hat sich
nach ruhigem Morgen der Feuerkampf nachm«iv ŝ
wieder gesteigert . Im Osten wichtige Fortschritte in
Richtung auf Czernowitz.

Der französische Bericht.

(WTV .) Paris , 1. Aug. Heeresbericht v ' Juli
abends . Nachdem unsere Truppen während der Nacht den
Ilebcrgang über den yserkanal bewerkstelligt hatten , griffen
sie um 4 Uhr früh in Verbindung mit den englischen Armeen
zur Rechten an . Die gewaltige Artillerievorbereitung hatte
die deutschen Gräben vollständig eingecbnet , und ließ die Ver¬
teidiger schwere Verluste erleiden . Gegen Ende des Vormit¬
tags hatten unsere Truppen zwei feindliche Stellungen ge¬
nommen. In ihrem Vorwärtsdrängen gelangten sie unwill¬
kürlich über das bezeichnet« Ziel hinaus . Sie rückten auf der

Straße von Lizerne nach Dixmuiden und nahmen das Dorf
Vixschoote und die Schenke von Kortekerrt. Unsere Verluste
sind sehr gering . Wir machten wichtiges Gerät zur Beute und
machten Gefangene, deren Zahl noch nicht festgestellt ist. Das
mit Leichen bedeckte Schlachtfeld zeigt die Größe der erlitenen
feindlichen Verluste. An der Aisncfront war der Artillerie¬
kamp besonders heftig . Die bis jetzt über die südlich von La
Royere ausgeführte Unternehmung eingegangenen Mel¬
dungen heben die vorzügliche Haltung unserer Truppen auf
der ganzen Angriffsfront hervor . Nachdem wir die gesteckten
Ziele überschritten hatten , konnten wir die vorgeschobenen
Gräben , die wir mit feindlichen Leichen angefüllt gefunden
hatten , säubern. Die Zahl der gemachten Gefangenen über¬
steigt gegenwärtig 210. Unsere Verluste sind nicht erheblich.
Um 11 Uhr vormittags setzte der Feind gegen unsere Gräben
westlich von Epine und Chevregny einen Angriff an , der ab¬
geschlagen wurde . Nach heftiger Beschießung unserer Linier)
von Lerny bis Hurtebise griffen die Deutschen unsere Stel¬
lungen östlich von Cerny auf einer Front von ungefähr 1500
Metern mit drei Regimentern an , aber unsere unmittelbar
folgenden Gegenangriffe warfen sie zurück und erlaubten uns,
auf der ganzen Front vorzurücken. — Belgischer Bericht.
Während der Nacht beschoß die feindliche Artillerie unsere
Lagerplätze mit Geschützen von großer Tragweite und traf
unsere Verbindungswege an verschiedenen Punkten unserer
Linien . Unsere Artillerie setzte in der Gegend von Woumcn
mehrere deutsche Batterien außer Gefecht.

Der englische Bericht.
(WTB .) London, 1. Aug. Amtlicher Bericht r-e-,. ," i

Juli nachmittags . Im Verein mit den Franzosen auf unserer
linken Seite griffen wir heute früh 3.50 Uhr auf breiter Front
nördlich der Lys an . Die Alliierten nahmen an der ganzen
angegriffenen Front die ersten Ziele . Es wird gemeldet, daß
sie an allen Punkten befriedigende Fortschritte machen. Eins
beträchtliche Zahl von Gefangenen wurde bereits gemacht.
— Amtlicher Bericht voin 31. Juli abends . Die Unterneh¬
mungen der Alliierten in der Gegend von Ypern dauerten
heute erfolgreich fort . Ungeachtet des ungünstigen Wetters
brachen wir in die feindlichen Stellungen ein und schoben
unsere Linien auf einer Front von über 15 Meilen (21 Kilo¬
meter) von La Boiselle am Lys bis Steenstraate an der Ysep
vor. Beide Dörfer sind genommen. In Gemeinschaft mit de«
Franzosen auf den äußersten Linien nahm der sie deckende!
englische linke Flügel Steenstraate und drang im Sturm im
die deutschen Verteidigungslinien in einer Tiefe von annäh --
ernd zwei Meilen (3,2 Kilometer ) ein.

Ein englischer Fliegerangriff auf die flandrische Küste«
(WTV .) London , 1. Aug . Die Admiralität teilt

mit : Englische Marineflieger warfen am Sonnabend
Nacht mehrere Tonnen Bomben auf Brügge , Thourout,
Middelkerke und Lhistelles . Gute Ergebnisse , zahlreiche
Explosionen . Die Flugzeuge sind zurückgekehrt. (Notiz ::
Von zuständigr Stelle erfahren wir , daß Lei diesent
Angriff kein militärischer und nur unbedeutender
sonstiger Schaden angerichtet worden ist.)

Der Zweck der englischen Offensive. — Vor einer General-
offensive der Alliierten.

Zürich, 1. Aug. Der „Serolo " meldet aus Frankreich;
Der ausgesprochene Zweck der großen englischen Offensive sei
nicht nur , in Flandern strategische und maritime Stützpunkt
zu erreichen, sondern auch den Russen die Möglichkeit zu ge¬
ben, sich im ungünstigsten Fall zwischen Dnjestr und Bug neu
zu sammeln und zu reorganisieren . Die Engländer selbst be¬
ziffern die Ueberlegenheit der englischen Front an Mann¬
schaften und Artillerie gegenüber dem Feind auf das Drei¬
fache. Der „Secolo" schreibt: Wenn der Rückzug zur Räu¬
mung der ganzen Bukowina führt , so muß die anschließende
rumänische Front wegen der Flankierungsgefahr ohne wei¬
teres zurückgrchen. Der Erfolg für die Zentralmächte ist dann
nicht abzusehen. Die Rettung Rußlands und Rumäniens
liegt jetzt im Westen.

Basel , 1. Aug. Die Petersburger „Djen " schreibt, einer
ihrer Mitarbeiter habe mit Kerenski eine Unterredung ge¬
habt , in deren Verlauf dieser betonte , er hoffe zuversichtlich
den feindlichen Vormarsch in den nächsten acht Tagen zum
Stehen zu bringen , da die Alliierten auf allen Fronten ent¬
lastend eingreisen werden. Man dürfe sicher auf einen großen
Entlastungsangriff der rumänischen, italienischen, französi¬
schen und englischen Armeen rechnen, der soeben auf der Pa¬
riser Konferenz beschlossen worden sei, und mit allen verfüg¬
baren Kräften unternommen werden dürfte.

Zürich, 1. Aug. Die schweizerischen Zeitungen schreiben
von der italienischen Grenze, daß eine allgemeine Güter -,
Post- und Vcrkehrssperre an den Grenzübergängen die ersten
Anzeichen kommenden italienischen Offensive darstellten.



Auch die Mailänder Blätter vom Dienstag bringen an erster
Stelle ein Petersburger Telegramm von dem Hilferuf der
provisorischen Regierung an die Alliierten , Rußland durch die
Offensive an allen Fronten zu retten.

Basel , 1. Aug . Die Petersburger „Djen " berichtet : Sämt¬
liche in Petersburg verfügbaren Truppen sind auf schnellstem
Weg zur Front abgegangen . Auch alle anderen verfügbaren
Garnisonen des Landes werden zur Front befördert . Oberst
Michael Owski erklärte , daß er mindestens 30V 000 Mann fri¬
scher Truppen bedürfe , um den äußerst bösartig aussehenden
Vormarsch der Deutschen und Oesterreicher zum Stehen zu
bringen . ^

Neue U-Bootserfolge . ' - ^ ^

(WTB .) Berlin . 1. Aug . (Amtlich .) Neue U-Boots-
erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 24VVV
Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten Schiffen be¬
ifinden sich die englischen Dampfer „Valetta " (5871
Tonnen ) , vollbeladen auf dem Wege nach England,
„Leang Chonn " (5807 Tonnen ) mit Stückgut von
Australien für die englische Regierung , „Castleton"
1(2395 Tonnen ) , mit Eisenerz von Frankreich nach Eng¬
land und ein großer , vollbeladener , durch Zerstörer ge¬
sicherter Dampfer auf dem Wege nach England.

Zur militärischen Lage . — Die englische Re¬
gierung und die Friedensfrage . — Antwort
des französischen Ministerpräsidenten auf die
Enthüllungen des deutschen Reichskanzlers.

Der Kaiser hat an den Kronprinzen Rupprecht von Bay¬
ern den Oberbefehlshaber der 4. Armee , die den ersten eng¬
lischen Massensturm im Bereich von Ypern auszuhalten hatte,
ein Telegramm gesandt , in dem er den bayrischen Kron¬
prinzen zu dem großen Erfolg vom 31. Juli beglückwünscht.
Der nicht zu brechende Siegeswille der deutschen Truppen
habe den Plan des großen englisch-französischen Angriffs , die
flandrische Küste wegzunehmen , um dem deutschen U-Vootkrieg
die Hauptbasis zu entziehen , zum Scheitern gebracht . Die
Ausführung dieses Plans war zweifellos so gedacht , einen
Durchstoß der deutschen Front bei Ypern zu erreichen , um
dann die deutsche Front von Ypern bis Nieuport aufrollen
zu können . Wie wir das ja zur Genüge an den deutschen
Durchbruchskämpfen beobachten konnten , wären dann infolge
des Flankendrucks auf die Nordfront von Ypern her die deut¬
schen Stellungen von selbst unhaltbar geworden , wenn dieser
Durchbruch in hinreichender Tiefe gelungen wäre . Darin
Haben sich aber bisher die feindlichen Durchbruchsoperationen
von den deutschen unterschieden , daß sie im Gegensatz zu den
unsrigen schon im A/fang stecken geblieben sind. Die flandri¬
sche Front verläuft von Nieuport bis Armentieres in gerader
Linie von Norden nach Süden , um dann etwas nach Süd¬
westen auszubiegen . Nur im Bereich von Ypern bildet sie
einen Halbkreis mit einem Radius von etwa 5 Kilometer
und Ypern als Mittelpunkt . Die Hauptstöße wurden nun an
den Enden dieses Halbkreises geführt , also 5—L Kilometer
nördlich und südlich von dpern . Dort haben sich auch die
Franzosen an den Massenangrifsen beteiligt . Wie das bis¬
her bei allen derartigen Angriffen zu beobachten war , gelang
es dem Angreifer infolge weit überlegener artilleristischer
Vorarbeit und massenhaften Einsatzes von Infanterie an
einem bestimmten Punkt , in die von seinen schweren Batte¬
rien zerschossenen ersten deutschen Linien einzudringen , aber
in der richtigen Kampfzone , die die deutsche Führung als
eigentliches erstes Verteidigungssystem betrachtet , wurde der
von den Engländern geführte Hauptstoß durch einen wuch¬
tigen deutschen Gegenstoß ausgeglichen . Die Feinde waren
im Norden des sog. Ypernbogens in das Dorf Langemark (6
Kilometer nordöstlich von Ypern ) und das 1 Kilometer süd¬
östlich davon gelegene St . Julien eingedrungen . Der deutsche
Gegenstoß warf sie aber wieder aus den Dörfern hinaus und
bis hinter den Steenbach , der in südöstlicher Richtung auf
das 7 Kilometer östlich von Ypern gelegene Zonnebeke zu¬
läuft . Nördlich des Ypernbogens etwa 10 Kilometer nördlich
von Ypern , bei Noordschoote , haben die Franzosen angegriffen
und vermochten anfangs bis zu dem 5 Kilometer südöstlich
von Noordschoote gelegenen Bixschoote vorzudringen , das je¬
doch im Gegenstoß wieder genommen werden konnte . Auch
im Süden des Ypernbogens haben die Franzosen den Angriff
unternommen , und zwar von Wytschaete (6 Kilometer südlich
von Ypern ) bis Warneton an der Lqs , das etwa 10 Kilo¬
meter südostsüdlich von Ypern liegt . Nach schwersten Nah¬
kämpfen haben unsere herrlichen Truppen die deutsche Stel¬
lung im Ypernbogen im großen Ganzen gehalten , und wir
können uns umsomehr über diesen Erfolg freuen , als der
Feind mit dreifacher Uebermacht angerannt ist und sich von
dem Angriff entscheidende Erfolge versprach . Während unsere
Truppen aber den feindlichen Ansturm in Flandern abgewie¬
sen haben , haben wir an der Aisnefront erneut schöne Sturm-
erfolge gegenüber den Franzosen zu verzeichnen , und im Süd¬
osten machen die Armeen der Verbündeten in der Säuberung
des österreich -ungarischen Gebiets weitere erfreuliche Fort¬
schritte . Das Gelände zwischen Dnjestr und Pruth ist bald
frei und der Vormarsch auf Czernowitz , Radautz und Kim¬
polung in der Bukowina macht ebenfalls gute Fortschritte.
Es ist also begreiflich , wenn die Entente zwecks Rettung
ihres militärischen Rufes auf der Pariser Konferenz eine
Gcncralosfensive beschlossen hat , deren Anfang in den Ope¬
rationen in Flandern und den hartnäckigen russisch-rumäni¬
schen Angriffen in den Südostkarpathen zu erblicken ist.

Der tatsächliche politische Wert der Friedenserklärungen
des deutschen Reichskanzlers und der deutschen Reichstags-
Mehrheit zeigt sich in dem Echo, das diese Kundgebungen im
feindlichen Ausland gefunden haben . Die feindlichen Staats¬
männer und die feindliche Presse sind auf diese Weise ge¬
zwungen worden , gegenüber dem Verständigungswillen der
Mittelmächte ihre eigenen Friedensbedingungen bekanntzu¬
geben , die klar und unzweideutig zeigen , daß die Schuld an
der Fortführung dieses Krieges nur den Alliierten zufällt , die
nicht aufgehört haben , ihre anfänglichen Eroberungsziels,
die sie zur Inszenierung des Krieges veranlaßt hatten , auch
weiterhin zu verfolgen . So hat der englische Minister Bal-
four zweifellos im Einverständnis mit den andern Mitglie¬
dern der Regierung eine große phrasenreiche Antwort mit
den üblichen Verdrehungen und Entstellungen auf die Kund¬
gebungen des deutschen Reichskanzlers und Reichstags ge¬
geben , die in ihrem Kern den englischen Vernichtungs - und
Eroberungswillen vollständig aufrecht erhält . Bezüglich der
europäischen Karte meinte Herr Balfour , daß was Oester¬
reich-Ungarn anbelange , die Entente und England wünschen,
die Nationen dieses Staates möchten in die Lage kommen,
auf eigenen Füßen ihre eigene Zivilisation zu entwickeln.
Das heißt natürlich nichts anderes , als die Zerstückelung
Oesterreich -Ungarns nach Westen , Osten und Süden , und da¬
mit die Ausschaltung Oesterreich -Ungarns als Großmacht.
Was dann weiter die nationalen Bestrebungen Englands an¬
belange , so hob der Minister hervor , daß England natürlich
nicht aus selbstsüchtigen Gründen in den Krieg gezogen sei,
für imperialistische Ziele und Kriegsentschädigungen , sondern
nur um Belgien zu befreien und zu verhindern , daß Frank¬
reich vor Englands Auge » zerschmettert würde . Das hätten
die Herren Engländer bekanntlich billiger haben können,
denn Deutschland hatte ja versprochen , Frankreich und damit
Belgien nicht anzugreifen , um den Preis der Neutralität
Englands und selbst wenn Frankreich , was vorauszusehen war,
angreifen sollte , von Frankreich keine Gebietsabtretungen zu
fordern . Besonders bemerkenswert ist dann die Erklärung
Valfours , daß England nicht in den Krieg gezogen sei, um
seine Besitzungen auf dem europäischen Festland zu vermeh¬
ren , den Nachsatz aber , daß man umsomehr auf dem asiatischen
und afrikanischen Festland Eroberungen machen wollte , was
ja auch die englischen Operationen gegen die deutschen Kolo¬
nien , gegen Palästina , in Mesopotamien und Persien bestä¬
tigen , hat dieser echt englische Staatsmann vorsichtiger Weise
weggelassen . Sehr gnädig zeigte sich Herr Balfour darin , daß
er die Demokratisierung Deutschlands uns selbst überlasten
will , dann werde Deutschland mit seiner Macht der Organi¬
sation und seiner ganzen ererbten Bildung an der Seite der
Nationen stehen , die vor dem Krieg sich hätten kaum vorstellen
können , wie ein Weltkrieg dieser Art habe provoziert werden
können , um kommerzielle und politische Interessen eines
Staatswesens zu fördern . Das wagt ein Staatsmann zu
sagen , von dessen Land man weiß , daß es allein seit 1870 über
40 Kriege lediglich aus rein wirtschaftlichen und politischen
Interessen zur Vermehrung seiner Macht geführt hat . Und
Herr Balfour meinte dann in heuchlerischer Weise weiter , er
glaube nicht daß der europäische Frieden gesichert sei, ehe
Deutschland los - oder freigeinacht sei, natürlich von seine : !
autokratischen Regierung . Bemerkenswert ist auch das un ^
umwundene nochmalige Bekenntnis Englands zu den fran¬
zösischen Eroverungsplänen bezüglich Elsaß -Lothringens.

Daß das russisch-französische Abkommen vom Januar
1917, das Frankreich Elsaß -Lothringen zuspricht , sowie das
Saargebiet und ein beliebiges Gebiet vom linken Rheinufcr,
„wie es Frankreich zur Sicherung seiner Grenzen " braucht,
und daß England dieses Abkommen gutgeheißen hat , das hat
vorgestern der französische Ministerpräsident Ribot in der Ab¬
geordnetenkammer zugeben müssen . Er meinte zwar , das
seien keine Eroberungen , und auf dem linken Rheinufer wolle
matt nur einen selbständigen Staat bilden . Ribot behauptete
von den zu neun Zehntel deutschsprachigen Reichslanden , daß
sie zu Frankreich zurückkommen müßten , weil sie zu Frankreich
gehörten . Trotzdem aber Ribot das Vorhandensein dieses
Vertrags zugeben mußte , bezeichnet - er die Enthüllungen des
deutschen Reichskanzlers als Lügen , ein Zeichen , was fran¬
zösische Staatsmänner auf Wahrheit und persönliches Ehr¬
gefühl halten . Die Erklärungen der beiden feindlichen Staats¬
männer haben uns aber aufs Neue wieder bewiesen , was
wir von den Alliierten zu erwarten haben , wenn nicht wir

schließlich den Sieg erringen . O - 8.
--

Von unfern Feinden.
Der russische Oberbefehlshaber der Rigasront

und die Friedensfrage.
Berlin , 1. Aug . Der „Vossischen Zeitung " wird

aus Stockholm gemeldet : Der Vorsitzende des Exekutiv-
Komitees des Soldateurats der Nigasront hat den
Oberbefehlshaber dieser Front mit den Worten be¬
grüßt : „Die von Kerenski anbefohlene Offensive läßt
einen weiteren Kriegswinter befürchten , und eine der¬
artige Ausdehnung der Kriegsdaucr können und wol¬
len die Soldaten nicht zulassen ." Darauf antwortete
der General wörtlich : „Ein Winterseldzug ist ausge¬
schlossen. Schon die allernächste Zeit wird über den
Kriegsausgang entscheiden . Von der weiteren Ent¬
wicklung des von unseren Kameraden der Südfront er¬
fochtenen Sieges hängt Rußlands Schicksal und Zu¬
kunft ab . Der gegen ^ rtioc Kriegsmonat ist aller¬

dings sehr ernst , denn wir haben Rußlands Freiheit
ja seine Existenz aus eine Karte gesetzt, aber ich hoffe'
daß jeder Soldat seine Ppflicht erfüllen wird . Wie dem
auch sei — die Friedensfrage ist und bleibt eine Krage
der allernächsten Zukunft.

Kerenskis Ordnungsversuche.
Berlin , 2. Aug . Aus Petersburg wird gemeldet , ,o

wird dem „Berliner Tageblatt " aus Haag mitgeteilt,
Kerenski verlange in einem öffentlichen Anschlag , daß
die Bevölkerung ihre Waffen an die Behörden aus¬
liefere.

Die rumänische Ernte.
Berlin , 2. Aug . Wie die „Vossische Zeitung " er¬

fährt , finden am 4. und 5. August in Wien Be¬
sprechungen zwischen Deutschland und Oesterreich -Un¬
garn über die Teilung der neuen rumänischen Ernte
statt . Das bisherige Abkommen erstreckte sich auf das
jetzt beendigte Erntejahr.

Grey schwer erkrankt.
Berlin , 2. Aug . Wie die Morgenblätst '. melden,

ist Londoner Zeitungen zufolge der frühere englische
Minister des Auswärtigen , Lord Grey , so schwer er¬
krankt , daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

Gemeine Verleumdungsversuche der amerikanischen
Regierung.

(WTB .) Berlin , 1. Aug . Reuter hat kürzlich dis
Nachricht verbreitet , daß das Depardement für öffent¬
liche Gesundheitswesen in Washington vor dem Ge¬
brauch von englischem Heftpslister gewarnt habe unter
Hinweis auf die Gerüchte , daß deutsche Agenten ein
mit Typhus - und Starrkrampsbazillen infiziertes
Heftpflaster im ganzen Lande vertrieben . Auch habe
der Justizminister mitgeteilt , daß bei der Untersuchung
durch Sachkundige Starrkrampfbazillen auf Heftpflaster
gefaben worden seien , das , wie man vermute , von
Anhängern Deutschlands verkauft worden sei. — Dieses
neue Erzeugnis der englisch-amerikanischen Pressehetze
reiht sich würdig den früheren Verleumdungen ähnlicher
Art , wie das Märchen über die vergifteten Flieger¬
bomben , über die Impfung von Kriegsgefangenen mit
Typhus - und Tuberkelbazillen usw . an und kann nur
als ein neues Hetzmittel gemeinster Art bezeichnet
werden . Wenn gerade die Presse der Vereinigten Staa¬
ten in letzter Zeit besonders häufig Verleumdungen
der erwähnten Art gebracht hat , so zeigt das nur , zu
welchen Mitteln die Regierung greifen muß , um die
Kriegsbegeisterung bei dem Volk zu schüren

Das amerikanische Kriegsgeschäft.
Berlin , 2. Aug . Der Ueberseehandel der Ver¬

einigten Staaten hat , dem „Berliner Lokalanzeiger"
zufolge , im letzten Finanzjahr mit einem Gesamtbetrag
von 8943 Millionen Dollar die höchste bisher erreichte
Ziffer weit überschritten.

Von den Neutralen.
Anfragen in der holländischen Kammer

an die Regierung.
(WTB .) Amsterdam , 1. Aug . Die „Niederländische

Telegraphenagentur " meldet aus Haag , daß von einem
Mitglied der Zweiten Kammer folgende Fragen an den
Marineminister gerichtet wurden : Mar es den Ma¬
rinebehörden bekannt , daß in der Nacht vom 15. auf
den 16. Juli ein Eeleitzug deutscher Schiffe einen hol¬
ländischen Hafen verlassen und nach Norden fahren
würde ? Sind Maßnahmen ' getroffen worden , um diese
Schiffe vor eventuellen Angriffen in unseren Hoheits-
gewässcrn zu schützen? Falls keine Maßregeln getroffen
wurden , war das auf den Mangel an Material zurllck-
zuführen ? Hat der Minister , wenn sich das so verhält,
die Absicht, in Bälde mehr Hilfsfahrzeuge einzustellen,
damit unsere Küste bewacht werden kann ? Wären bei
dem Angriff eines englischen Unterseeboots auf zwei
Schiffe am 27. Juli an der Küste von Texel Patrouillen¬
fahrzeuge auf See , oder mußte man auch in diesem Fall,
als eine Verletzung der Neutralität drohte , erst auf die
Ankunft von Torpedobooten aus dem Hafen von
Nieuwediep warten?

Der Handelskredit der Schweiz an Deutschlanv.
Berlin , 2. Aug . Wie die „Tägilche Rundschau " aus

Bern erfährt , wird der an Deutschland zu gewährende
Handelskredit im Höchstmaß 18V Millionen Franken
betragen und in 9 Monatsraten von voraussichtlich je
20 Millionen Franken zur Auszahlung gelangen.

Ans Stadt und Land.
Calw » den 2. August 1917.

Das eiserne Kreuz.
Mit dom eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet : Muske¬

tier Georg Märkte , Sohn des Bremsers Märkte in Calw , und
der Schütze Karl Ayasse von Ncuhengstett , im Land:
Reg . 126.

Kriegsvcrluste des Obern mis Lalw.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 894 dis 8.
Vuyer , Knrs , Gesr ., 21 . 2. 82 , Hirsau , l. veriv.



Die Einkommensteuer kn Württemdekg während
des Krieges.

In Friedcnszeiten hat die Einkommensteuer , ,i> Höchst¬
maß 25 Millionen , <t gebracht . Die Kriegswirtschaft , insbe¬
sondere die erstaunliche Anpassungsfähigkeit von Handel und
Industrie an die neuen Verhältnisse hat ungewöhnlich hohe
Erträge an Einkommen der Versteuerung zugesührt . Auch
ohne die Erhöhung der Einheitssätze , die vorsichtshalber ver¬

abschiedet worden ist, wäre nach den steuerlichen Erfahrungen
die Einkommensteuer ganz gehörig gestiegen . Die Kricgszu-
si*" ^ge bei der Einkonimensteuer von 106—130 -S der Ein-
' ätze sind aber trotzdem schon allein im Hinblick auf die

vollständige Ausschöpfung des Rcstverwaltungsvcrmögens
durch die neue Forderung für Zwecke der Kriegswohlfahrts¬
pflege unentbehrlich . Die Staatsregicrung hat nämlich 6

Millionen für die Verwaltung des Innern zu Zwecken der

Kriegswohlfahrtspflege sowie zur Fürsorge für heimkehrendc
Kriegsteilnehmer gefordert . Die Einkommensteuer war für

1916 mit 28 300 060 »st veranschlagt , hat aber tatsächlich 11

Millionen ^st, also gegen den Voranschlag fast 13 Millionen
mehr gebracht . Für 1917 wird sie allerdings nicht mehr so
hoch steigen , aber gegenüber den Friedensjahren immerhin
!>ioch um etwa 50 A mehr einbringcn . Für 1917 sind vor

allem beim Einkommen aus Handel und Gewerbe die unge¬
wöhnlich hohen Erträgnisse des Jahres 1916 nicht mehr in

Aussicht zu nehmen . Doch wird der Anfall in Abwägung
'aller in Betracht kommenden Umstände auf 36 Millionen ,st
veranschlagt.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

e. Die Störungen gehen zurück, aber ein neuer Hochdruck
vermag sich noch nicht unumschränkt durchzusetzen. Für Frei¬

tag und Samstag ist deshalb veränderliches und zeitweilig
gewittriges Wetter zu erwarten.

Stuttgart , 1. Aug . Die Mitglieder des Doppelausschusses
der Zweiten Kammer besuchten heute vormittag die städti¬
sche» Krirgsfiirsorgc -Einrichtungen . Am Nachmittag wurde
dann die Beratung über die Milch -, Butter - und Käsc-
versorgung fortgesetzt , ohne das; sie zu Ende geführt werden

konnte . Gegen einen einheitlichen Landeshöchstprcis für Milch
sprachen sich sämtliche Redner aus , sowie dafür , das; eine An¬
zahl von Prciszoncn wohl noch zu bilden seien . Ebenso wa¬
ren , abgesehen von der Sozialdemokratie , die übrigen Redner
nicht gegen eine mäßige , der Produktiousverteuerung ent¬
sprechenden Milchpreiserhöhung . Minister Dr . v . Fleischhauer
hob hervor , daß zwischen Frischmilch und Verarbeitungsmilch
zu unterscheiden sei. Die Milchversörgung sei bisher bei uns

auf einem erträglichen Stand gehalten und auch die Durch¬
führung der Rcichsfettstelle , eine allgemeine Entrahmung der
Vollmilch vorzuschreiben , bei uns hiutangchaltcn worden.

Anlangend die Preisfestsetzung könne auf die Dauer eine ge¬
wisse Erhöhung wohl nicht vermieden werden , wenn sie von

der Regierung auch ungemein schwer genommen und mög¬
lichst lange hinausgcschobcn werde . Ein einheitlicher Milch-
prcis für das ganze Land sei zweifellos unmöglich aber beim
Wachsen der Ernähruiigsschwierigkeiten werde man zur Bil¬
dung gewisser Preiszon .en veranlaßt sein , wobei für einzelne
Gebiete ein bestimmter Erzeugerpreis von der Regierung
festgesetzt würde . Die Festsetzung des Verbraucherpreises sei
den Städten zu überlasten , doch »rüste dann von den Gemein¬
den ein Ausgleich getroffen werden , sofern die angelreferte
Milch aus verschiedenen Preiszonen komme. Die Zahlung
von Prämien werde Cache der Kommunalverbände sein . Bei

der Butterverordnung vom I . Februar ds . Js . habe es sich

besonders darum gehandelt , die Landbutter weiter als bis¬

her zu fasten und die Belieferung der Molkereien sicher zu

stellen . Es könne deshalb auch auf das Verbutterungsverbot
am Molkcreisitz nicht verzichtet werden , schon wegen des wil¬

len Handels zumal dadurch eine Verbesserung der Waren

und eine Bermehrung der geordnet hergestellten Ware erzielt
werde . Dagegen beruhe die verschiedene Behandlung von
Milcherzeugern am gleichen Platz auf mißverständlicher An-
ord . ng örtlicher Stellen . Nach den Ausführungen des Ober-

rcgierungsrat Schüle dürfen die zu bildenden Preiszonen
nicht zu klein werden und sind die oft gehörten Klagen unbe¬
gründet , daß Württemberg zu viel Fett nach Norddeutf .fl -

abliefcrn müsse. Im Gegenteil seien Württemberg und Ban
crn verhältnismäßig viel weniger stark als andere , speziell
preußische Gebiete in der Ablieferung von Fettinengen heran¬
gezogen . Morgen Fortsetzung.

Frcudcnstadt , 1. Aug . Wie dem „Grenzer " mitgeteilt
wird , haben hiesige Hoteliers an das Kgl . Oberamt und das

Stadtschulthcißenamt ein Schreiben gerichtet , in welchem sie
bekanntgeben , daß sie in voller Erkenntnis und Würdigung
der schwierigen Lage , welche Heuer der so bedauerliche Milch¬

mangel für die Stadt Frcudcnstadt im Gefolge hatte , den
manchem nicht leicht gewordenen Entschluß gefaßt haben , mit
Wirkung vom 5. August ab auf jede Milchlieferung seitens
des Komw 'nialverbandes zu verzichten . Von diesem Zeit¬
punkt al d in diesen Hotels durch Anschaffung weiterer
Kühe die >.c. wendige Milch aufgebracht werden . Außerdem
werden die Hoteliers Ernst Luz , Hotel Waldlust , G . Rein¬
hardt , Otto Kurz , Erllninger , W . Luz zur Post , Karl Luz,
Kurhaus Waldeck , vom 10. August ab , dem Tag , an dem
wieder ein allgemeiner Wechsel der Kurgäste stattfindet,
weniger Gäste beherbergen , als Betten in ihren Hotels vor¬
handen find . — Weiter verpflichten sich, um den Fremdenver¬
kehr zu einem tunlichst frühzeitigen Termin zu beenden , mit

Wirkung vom 19. September die Herren Karl Luz das Hotel
Waldcck , Wilhelm Luz seine Dependance und E . Reinhardt

^ein Hotel Herzog Friedrich zu schließen.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Ctellp.MeralkomiMo XIII.(K.W.j Armeekorps.
Bekanntmachung

betr. Anwerbung von Arbeitrbriifien.
Nachstehende Verordnung wird auf Ersuchen des Kgl.

iKriegsministeriums erlassen:
1. Es ist -verboten . Angestellte und Arbeiter einschl . Werk¬

meister und Vorarbeiter , welche in Betrieben der Heeresver¬
waltung oder bei Unternehmern beschäftigt sind , die Aufträge
der Heeresverwaltung ausführen oder mit Einverständnis des
Kriegsministeriums Heeresbedarf Herstellen , durch Werbetätig¬
keit jeder Art zum Aufgeben oder zum Wechsel ihrer Arbeits¬
stelle zu veranlassen.

2. Zuwiderhandlungen werden nach § 6 b des Gesetzes über
>den Belaoerungszustand verbunden mit dem Reichsgcsetz vom
5l Dezember 1915 ( Reichs -Eesetzbl . S . 813 ) mit Gefängnis bis
«u einem Jahre , Leim Dorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu -st 15 000 .— bestraft.

3 . Für Anzeigen in der Presse verbleibt es ber den bis¬

herigen Anordnungen.
Stuttgart , den 28 . Juli 1917.

Der stell » , kommandierende General!
1 » . Schäfer.

Kommunalverband Calw.

MerMWer Hilfsdienst.
Für das (nach § 25 der neuen Reichsgelreideordming ) hier ei„-

zurichtende

Wirtslhastskartenburea«
werden

einige HilssWe,
— giiikWbte gemMe Hem«oder KMM—

gesucht.
Der Eintritt sollte schon in den nächsten Tagen erfolgen.

Me " ge» mit Lebenslaus und Gcha 'isanspriichen wollen an den Unter¬
zeich. . '?» eingereicht werden.

Calw , den 2. August lgl7 . ^ .Reg.-Rat Binder.

Sttiilig» Willig 2-1W in derM > -Me.

Äemdl.mSlittier Zimmer
mit2 Belten in L 'lw

VN älterem Ehepaar zu mieten gesucht.
Angebote vermittelt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

S,
verloren

am Sonntag Abend in der
ederstraße

eine schwarze Brosche.
Der redliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung Haag¬
gasse 185 äbzugeben.

Einen leichteren

Kotz-WM,
setzt dem Verkauf ans

Gottlob Niethammer»
Simnrozheim.

Erkaufe 4 schöne , einfachk.
schw.

Minorka-

Mer.
cant . 1916er Brut , beste Le-
innen.

iiller . Birkenfeld Württ .,
Bahnhosstr 75.

Samstag Nachmittag 1 Uhr
kauft reine

Milch-
M Schweine

Friedrich Rexer,
Oberrollwangen.

Althengstett.
Line schwere

chaff- ^
KuhA .-

dem 4 . Kalb . 34 Wochen träch-
hat zu verkaufen

Karl Angerhofer.

Oberhaugslett » den 2. August 1917.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die tief-

erschütternde , schmerzlicheNachricht, daß unser lieber
Eohn

5' iedrilh Kaufmann,
Ersatz -Reservist,

am 15. Juli im Alter von 29 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

2n tiefer Trauer:

die Ellern : Zrnanuel Holzäpfel mit Fra « ,
Bruder und Schwester.

Traiiergottesdienst Sonntag , den 5. August , nachmittags 5 Uhr,
in der Kirche in Neubulach.

Klavier
zu Kausen gesucht.
Angebote mit Preisangabe und

Holzart erbeten Postlagernd Calw
unter A . B.

Ein fleißiges ehrliches

Die bisher von Frau Johanna
Weber Milwc innegehabte

bereiten Sie Ihren
Ausmarschiertcn , wenn

r) Sie Ihnen das Lalwer
U ^ agbiattinsFeldsenden . U

MM

ohnung
in der Bischoffstraße 466 , ist auf
1. September ds . Js.

zu vermieten.
Anträge nimmt entgegen

Eerichtsnotar Krayl»

Gesucht
auf 1. Oktober

3 — 5 - Zimmer-
Wohnung

mögt . Nähe Spöhrersch . Handels¬
schule . Schriftliche Angebote unter
S . T . 80 an die Geschüftsst. ds . Bl.

M -MhsMN.
(sogen . Stoppel -Rüben ) .

empfehlen

«eschw . Deuschle.

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft

nach Geislingen gesucht.
Näheres bei

Frau Flaschnermeister
Nentfchler.

In ein gutes Haus wird ein

tüchtiges

Mädchen
gesucht,

weiches im Kochen und in allen

Hausarbeiten erfahren ist.

Näheres bei

Frau Regierungs -Baumeister
Staridenmeqer , Lederstr.114.

Habe noch

1000 Liier

Obstmost
zu verkaufen

Jakob Seifried . Bauer.
Unterhaugstett.
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